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„Bevor die Landschaft je ein Refugium für die Sinne werden kann, ist sie schon das Werk des Geistes“, 
bekundete der bedeutende Historiker Simon Schama. „Ihre Szenerie ist ebenso aus Schichten der 

Erinnerung zusammengesetzt wie aus Gesteinsschichten.“ Ob ein idyllisches einfaches Feld oder ein 
dunkles Ödland, Landschaften sind auch Reservoirs von Referenzen; unsere Referenzen, die nicht zu 

unterscheiden sind von unseren Biografien. Landschaften mögen aus der Ferne schön und heiter 
aussehen, wie Geschichten, mit denen wir uns selbst erzählen, wer wir sind. Aber beim Näherkommen 

lässt sich feststellen, wie verletzt und vernarbt die Oberfläche ist, voller mysteriöser Zeichen und nicht 
zu rechtfertigender Spuren. Hinter einer Landschaft steckt oft mehr, als man auf Anhieb erkennen kann. 

Es mag etwas eigenartig klingen, Brian Hartes Werke als Landschaften zu klassifizieren. In seiner dritten 

Ausstellung mit der GNYP Gallery kehrt sich Harte jedoch deutlich von seinem früheren Werk ab und 
erweitert sein Beschäftigungsfeld vom unverwechselbaren Inneren hin zu einem noch zweideutigen 

Äußeren. Laut dem Künstler „wirken diese Räume für mich als metaphysische Räume, manchmal als 
Landschaften oder Theaterkulissen, um meine Gedanken oder meine Stimmung in Farbe zu hängen.“ 

Außerdem bestätigen diese topologischen Eigenschaften—sind sie Innen- oder Außenräume?—die 
Idee eines anderen Panoramas, immer aus mittlerer Entfernung gesehen. 

Wenn wir bereit sind zu akzeptieren, dass Landschaften uns neue Bedeutungen bieten können, die 
lange verwendete Definitionen extrapolieren, dann haben wir vielleicht eine neue Konfiguration für das 

gefunden, was das Genre bedeuten kann: eine Öffnung in unseren Geist und in die Außenwelt, wo 
sich unsere Handlungen—privat, politisch, vertraut, traumähnlich—entfalten. Aber was genau entfaltet 

sich auf diesen Leinwänden? 

Hartes Familie ist irgendwie da und tritt diskret im Heimlichkeitsmodus auf. Es ist zweifellos jemand da, 
obwohl man nie genau weiß, wer oder was sie tatsächlich tun. Es kann Schemen einer Flasche geben. 

Die Skizze eines Stuhls. Die Andeutung einiger Aktivitäten. Das ist jedoch alles, was wir aufnehmen 
dürfen. Beim erneuten Hinschauen kann sich die Szenerie geändert haben. Die Objekte verschoben. 

Das emotionale Klima verändert. Kann es eine genauere Annäherung an die Welt des Geistes geben? 
Von der Familienblase, die wir alle auf die eine oder andere Weise erleben? Nichts ist stabil. Das war 

es nie. 

Die schönen Farben, die in diesen Leinwänden verwendet werden, die warme Ausstrahlung von 
Tönen, bilden eine familiäre Umgebung, auch wenn sie unklar ist. Die Nähe zwischen Personen und 

Gegenständen, ihre fließende Präsenz, gewährt jedoch uneingeschränkte Freiheit, denn die Räume 
sind immer voller Atem. Auch wenn manchmal, wie bei Son und Kilter, eine Nahaufnahme folgt. 

Brian Hartes Gemälde sind voller Referenzen, winziger Öffnungen, die so viel von seiner inneren Welt 

wie von Dingen außerhalb zeigen: die Dynamik und Träume und Geheimnisse des Alltags. Der 
Ausgangspunkt für diese Arbeiten kann gesteuert werden; die Ergebnisse sind endlos. Der Kern ist die 

unendliche Vielfalt, die in den Räumen enthalten ist, in denen das Theater unseres Lebens blüht. Die 
Landschaften unserer Seelen. 
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